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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 4 
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Aus lan d. 


Frankreich. 


Paris den 21. September. Der Miniſter⸗Rath 
verſammelte ſich geſtern, unter dem Vorſitze des 
Königs, in St. Cloud und heute früh bei dem Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten. f 

Man erfährt mit Beſtimmtheit, daß im Mini⸗ 
ſterium des Innern eine Ordonnanz in Bezug auf 
das Verbot der Getreide-Ausfuhr vorbereitet wird. 

Der Moniteur meldet, daß die neueſten aus 
Mans eingegangenen Briefe durchaus kein neues 
Ereigniß gebracht hätten, an 101 

Die Vorfälle im Sarthe-Departement und die 
Abſetzung der dortigen hoͤchſten Beamten, werden 
nun von allen Journalen beſprochen. Der Courier 
le. billigt das Verfahren der Verwaltung, tadelt 
aber, daß man nicht auch den Maire, Herrn Baſſe, 
abgeſetzt habe, und meinte, dies ſei wohl nicht ge⸗ 
ſchehen, weil derſelbe Mitglied der Deputirtenkam⸗ 
mer wäre. Uebrigens ſpricht dieſes Blatt auch die 
Ae nicht von aller Schuld an jenen Ereig⸗ 
niſſen frei, da fie es vernachlaͤſſigt habe, die Na⸗ 
tional⸗Garde von Maus, die unter dem vorigen 
Minifterium aufgelöft worden ſei, wieder zu reor⸗ 


ganiſtren, und dadurch die Behörden jedes Mittels 


zur Wiederherſtellung der Ordnung beraubt habe. 
Der Temps und der Constitutionnel billigen die 
entſchloſſene Handlungsweiſe der Regierung. 

Der Moniteur zeigt nun auch an, daß Graf 
Felir Eduard o. Sercey zum außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter bei dem 


Schah von Perſien ernannt if, und fügt bei, der 


Sonnabend den 28. September. u a m 


= 


edachte Diplomat fei mit einer fpeciellen Miſ⸗ 
ion beauftragt. Das Inſtitut ſchickt zwei Klın 
ler mit nach Teheran. . 
Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne vom 18. September: 
„Drei Navarrefiiche Bataillone und zwei Schwa⸗ 
dronen, von Zariateguy kommandirt, haben ſich b i 
St. Jean⸗Piedede-Port über die Graͤnze gefluͤchtet; 
ſie ſind entwaffnet und nach Pau geführt. worden. 
Das offizielle Blatt beftätigt ferner die Nach⸗ 
richt, daß die Prinzeſſin von Beira, der Infant 
Don Sebaſtian, und der älteſte Sohn, des Don 
Corlos, gleichzeitig mit ihm, das Franzöͤſiſche Ge⸗ 
5 5 betreten haben, und ihn auf der Reiſe nach 
ourges begleiten. a Vie 
Der Constitutionel beklagt es ſehr, daß Frank⸗ 
reich nicht durch eine bewaffnete Intervention zu der 
3 des Bürgerkriegs in Spanien beigetra⸗ 
en habe. 
: Das neue Spaniſche Anlehn (es iſt noch im weis 
ten Feld — doch wer weiß, was geſchieht!) ſoll 
zu 100 Mill. Franken Nominalwerkh emittirt und 
von Aguado an die Voͤrſe gebracht werden. f 
Nach einem Bordeauxer Blatt hätte zu Madrid 
eine republikaniſche Bewegung ſtattgefunden. Die 
Fueros ſchwirren in den Köpfen. 
Aus Bayonne den 17. Sept, wird geſchrieben: 
Espartero hat den Praͤtendenten nur um eine Stunde 
verfehlt. Unſere Stadt iſt voll Karliſten; in den 
letzten Tagen wurden deren 4000 entwaffnet. Et⸗ 
cheveria und Baſilio Garcia find feſtgenommen wor⸗ 
den. — Die Karliſten kamen ganz verhungert an; 
ehe man ihnen noch Rationen geben konnte, ſchlach⸗ 
teten ſie ein Pferd und verzehrten es. f 


Rh 
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Spanien. 

Madrid den 12. Sept. In der heutigen Siz⸗ 
zung der Deputirten-Kammer beſtieg der Miniſter 
der Juſtiz und der Gnaden die Rednerbuͤhne und 
verlas folgenden Geſetzʒ⸗Entwurf: Art. 1. Die Fue⸗ 
ros der Baskiſchen Provinzen und Navarra's wer⸗ 
den anerkannt. 142 Das Miniſterium wird, 
nachdem die Provinzen darüber vernommen worden 
ſind, ſobald wie moͤglich den Cortes diejenigen Mo⸗ 
dificationen vorſchlagen, die es für unerläßlich Hält, 
um das Intereſſe jener Provinzen mit den allgemei⸗ 
nen Intereſſen der Nation und der Verfaſſung der 
Monarchie in Einklang zu bringen. Ein Antrag 
des Grafen de las Navas, daß die Frage uͤber die 
Fueros en 
wurde als überflüffig beſeitigt. he 

Wir ſtehen am Vorabend der Paz definitiva, 
allein geſchloſſen iſt hier noch nichts. Martinez de 
la Roſa erwähnte in feiner Rede auch mit keiner 
Sylbe den Namen Eſpartero's. Cabrera treibt 
ſein Unweſen nach wie vor fort und nimmt keine 
Notiz von den Begebenheiten in den Provinzen. 
Juͤngſt führte er zu Almada 15,000 Piafter weg. 
General Aspiroz ſucht dieſem Cabecilla bie Spitze 
zu bieten. Es iſt von einer allgemeinen Amneſtie 
die Rede, und ſchon werden Arguelles, Calatrava, 
Martinez de la Roſa, Gaſely und Zarco de la Valle 
als Verfaſſer des Geſetzvorſchlages genannt. Heute 
hat die Deputirtenkammer als Vorſtandskandidaten 
bezeichnet: Calatrava, Alvara, Gomez, Beſerra 
und Zumalacarregui, Diefer letztere wird vermuth⸗ 
lich ernannt. Morgen iſt Iſturiz bei Hofe zu Gaſte. 

Die exaltirte Partei in der Deputirten⸗Kammer 
iſt durch die neuerlichen Ereigniſſe im Norden ſehr 
geſchwaͤcht worden. Es iſt eine völlige Spaltung 
a ihren Reihen ausgebrochen und fie hat ſich iir vier 
beſtimmt geſchiedene Fractionen getheilt. 

Man will wiſſen, daß Maroto das Großkreuz des 
Ordens Karl's 111. erhalten habe. f 

Die Hof⸗Zeitung enthält nachſtehende, aus 
Bergara vom 4. September datirte Depeſche des 
Herzogs von Vittoria: „Excellenz! Die Guipuz⸗ 
coiſchen Bataillone, welche die Linien von Andoain 

deckten, ſind freiwillig hierhergekommen, um in den 
mit dem General Maroto abgeſchloſſenen Traktat 
mit einbegriffen zu werden und das Loos der ande⸗ 
ren Bataillone derſelben Provinz zu theilen, die ſich 
bereits unterworfen haben. Jene Bataillone ſind 
heute hier eingerückt und um ihren Einmarſch feier⸗ 
licher zu ma 
findlichen Truppen kommen laſſen, N 
zeitig mit jenen einmarſchirten. Der Enthuſiasmus, 
von dem ich in meiner Depeſche vom 31. Auguft 
ſprach, hat ſich bei Gelegenheit des Einzuges dieſer 
acht Bataillone erneuert, die ihre Freude durch haͤu⸗ 
fige Vivas und Zurufuugen zu erkennen gaben. Dem 
Vertrage gemäß haben diejenigen, welche in ihre 


ten laſſen.“ 


vor allen anderen erledigt werden ſolle, 


en, habe ich aus Onate die dort bes 
die nun gleich⸗ 


Heimath zurückkehren wollen, die Erlaubniß dazu 


erhalten; die Zahl derer, die in unſeren Truppen 
Dienſte nehmen wollen, iſt jedoch ſehr betraͤchlich. 
Ich habe die Letzteren in die National⸗Armee eintre⸗ 


Spaniſche Graͤnze, In dem Indicateur de 
Bordeaux lieſt man: „Don Carlos wird hier er⸗ 
wartet. Man erzählt ſich, daß der General Ha⸗ 
riſpe, auf die Frage des Don Carlos, wie man 
ihn in Frankreich behandeln werde, geantwortet 
habe, man werde ihm alle einem unglücklichen Fürs 
ſten gebührende Ehre erweiſen. Auf dieſe Antwort 
uͤberſchritt Don Carlos die Graͤnze. Wie es heißt, 
will er ſich in Italien niederlaſſen und hat alle Ab⸗ 
ſichten auf die Krone Spaniens aufgegeben.“ 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 17. Septbr.: 
„Es iſt hier ein Schreiben Cabrera's eingegangen, 
worin derſelbe erklärt, daß, wenn Don Carlos eine 
Capitulation mit den Chriſtinos abſchloͤſſe, er ſich 
mit der republikaniſchen Partei verbinden werde 
und viele einflußreiche Karliſten würden feinem Bei⸗ 
ſpiele folgen. — In dieſem Augenblick herrſcht eine 
große Gährung in Guipuzcoa und an mehreren Or⸗ 
ten hoͤrt man den Ruf: „„Es lebe der Koͤnig!““ 
Geſtern Nachmittag überbrachten drei Couriere dem 
hieſigen Spaniſchen Konſul die Nachricht von die⸗ 
ſen Bewegungen.“ 8 

Der General O'Donnell hat den Befehl erhalten, 
unverzüglich Cantavieja und Morella anzugreifen, 
zu welchem Behufe 40 Kanonen der Citadelle von 
Valencia zu feiner Verfügung geſtellt worden find 

Der Karliſtiſche Anführer Carrion, der auf dem 
rechten Ebro⸗Ufer operirte, hat ſich am 5. mit 150 
Mann dem General-Kommandanten von Burgos 
unterworfen. 

Das politiſche Wochenblatt bemerkt zu der 
Wendung der Dinge in Spanien: „Froͤhliches Ge⸗ 
murmel wird auf allen Boͤrſen vernommen, Juden 
und Chriſten erklaͤren Maroto für den groͤßten Mann 


des Jahrhunderts und erwieſen ihm gern göttliche 


Ehre, denn die Spanifchen Papiere find um meh⸗ 
rere Procent geſtiegen, man hofft fie bald noch el 
nen höheren Standpunkt erreichen zu ſehen. Das 
Alles wäre bloß lächerlich oder ekelhaft, wenn nicht 
zu fürchten ſtaͤnde, daß bitterer Erfahrungen unge⸗ 
achket, auch jetzt wieder Unbeſonnene ihr Vermoͤgen 
dieſem trügerifchem Spiele anvertrauten, alſo ge⸗ 
rade das thun werden, was die Heroen des Cour⸗ 
ſes bei der ganzen Komödie beabſichtigen; zur War? 
nung ſolcher Schlachtopfer der Boͤrſenpolitik kann 
nicht oft genug wiederholt werden, daß in der dun⸗ 
keln und ungewiſſen Zukunft Spaniens nur Eines 
mit voͤlliger Klarheit feſtſteht: die Unmöglichkeit, 
den Staatsgläubigern gerecht zu werden, für jed⸗ 
wede Regierung.“ 
a 


P o rt 2: 8 
Liſſabon den 9, Sept. Galorn. Chron.) Der 
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Hof hält ſich noch immer in Cintra auf, wo in 
der letzten Zeit haͤufige Miniſter⸗Verſammlungen 
e wurden. er 9 a f 

Ein Franzoͤſiſcher Offizier, der im Heere Dom 
Pedro’ Rh und ai chon lange keinen Sold 
bezogen, machte dem Premier⸗Miniſter, Baron Sa: 
broſa, kürzlich die Aufwartung, erhielt aber zur 
Antwort, er müffe ſich bis zum Zuſammentreten 
der Cortes gedulden. Aks nun der Franzoſe eine 
Perfönliche Drohung gegen den Minifter fallen ließ, 
wurde er auf deſſen Bech feſtgenommen und unter 

em Vorwande, daß er ſich noch in Disponiblität 

efinde, wegen Verletzung der Mannszucht ins 
FEE ö 
Großbritannien und Irland. 

London den 20. Sepk. Die Morning. Post 
vom 14. September enthält auf elf Folioſpal⸗ 
en Dokumente zur Geſchichte der unglücklichen 
Lady Flora Haſtings. Sie werden veroͤffent⸗ 

cht von dem Bruder der verſtorbenen Dame, dem 

arguis von Haſtings, und find, um es kurz zu 
agen, in Bezug auf ein gewiſſes Intereſſe eben fo 
denkwürdig als die Parlamentsverhandlungen vom 
Johr 1820 bei dem Proceß der Koͤnigin Caroline. 
Die Publikation der beſagten Aktenſtuͤcke hat in als 
en Familiencirkeln zu London, beſonders aber in 
den hoͤhern Kreiſen, die tiefſte Senſation erregt, fo 
daß man Don Carlos und Mehmed Ali faſt dar⸗ 
über vergißt. 

Die Bemerkung des miniſteriellen Globe, daß 
Maroto viel von ſeinen fruheren Schlechtigkeiten 
und Verbrechen durch ſein letztes patriotiſches Be⸗ 
1 wieder gut gemacht habe, veranlaßt die 

imes zu folgender Erwiederung: „Daß eine ſolche 
Erklärung in einem Regierungsblatt und in einem 
eiviliſirten, chriſtlichen Lande publizirt werden konnte, 
ift im hoͤchſten Grade wunderbar, und dieſe empoͤ⸗ 
rende Thatſache beweiſt, daß unfere Minifter ihr 
1 atronat nicht nur auf Maroto, ſondern auch auf 
eute erſtreckt haben, die entweder mit der finfters 
ſten Unkenntniß aller Moral und Religion oder mit 
Fi teufliſchſten Verachtung der allergewöhnlichſten 
ehren beider vom Himmel geſtraft ſind. Wir brau⸗ 
hen wohl kaum zu ſagen, daß wir von dieſen mo⸗ 
raliſchen und religiöſen Leuten weidlich verunglimpft 
werden. Immerhin. Wir haben niemals Mord⸗ 
thaten begangen, niemals einen Diener zum Ver⸗ 
roth een feinen Herrn angeftiftet, niemals die de⸗ 
moralifirende und berdammungswürdige Lehre auf⸗ 
geſtellt, daß der ſchwaͤrzeſte Verrath eine Reihe der 
gräulſchſten Mordthaten wieder gut machen konne.“ 

Miß Agnew, die Tochter des Schottiſchen mer 
thodipifcyen Parlaments- Mitgliedes, welche vori⸗ 
ges aun en katholiſchen Kirche uͤbergetreten iſt 
und einen Roman „Oerolkine“ geſchrieben hat, will 

London ein Nonnenkloſter errichen. 

In London giebt es jetzt 39 Vereine für religiöse, 


„ 2 wohlthaͤtige Zwecke, deren 
innahme ſich im letzten Jahre zuſammen au 
635,571 Pfd. beläuft. 4 et i i 

In Schottland ſollen gegenwärtig gegen 100,000 
Teetotallers fein, das heißt Perſonen, die ſich vers 
—.— haben, ſtatt aller geiſtigen Getraͤnke nur 

hee zu ſich zu nehmen. 5 

Vor einigen Tagen ward in Blackwall bei Lon⸗ 
don ein auf Kosten der Oſtindiſchen Kompagnie er⸗ 
bautes prächtiges Kriegsdämpfſchiff, „Seſoſtris,“ 
vom Stapel gelaſſen. Es iſt ein Dampfboot erſten 
Ranges und zum Schutze des Handels in den In⸗ 
diſchen Gewaͤſſern beſtimmt. 5 7 : 
Dem Turnier des Lord Eglintoun wird jetzt eine 
ſehr ehrenvolle Deutung untergelegt. Als der Lord, 
fo erzählte man, eines Tages fein Schloß und die 
Umgegend beſuchte, gewahrte er mit Betruͤbniß 
das Elend des Volks, und erfuhr von den Behoͤr⸗ 
den, die er darüber befragte, daß dieſes Elend 
hauptfächlich daher rühre, weil die meisten Reichen 
ihre Einkünfte in London und auf Reifen verzehr⸗ 
ten, anſtatt die Arbeitfamkeit und Thaͤtigkeit im 
Lande mit ihrem Gelde zu unterftüßen. Da ver⸗ 
ſprach Lord Eglintoun, ein prächtiges Felt zu ver⸗ 
anſtalten, in der Hoffnung, daß die Maſſe der rei⸗ 
chen Leute, die er zu dem Feſt einladen wollte, viel 
Geldes in die Gegend ziehen und dieſer ein anderes 
Ausſehen geben würde, Lord Eglintoun hielt Wort, 
und die ganze Umgegend ſeines Schloſſes, bis auf 
die duͤrftigſten Haushaltungen herab, zog von dem 
Turnier außerordentlichen Vortheil. Für manche 
een Hütte wurden auf einige Tage 20 Pfd. Miethe 
ezahlt. 
Der Brittiſche Handel nach Central⸗ Afrika iſt 
jetzt hoͤchſt unbedeutend; im Jahre 1837 wurden 
nur für 300,000 Pfd. Waaren dorthin 58 ln 
während die Ausfuhr nach Amerika in jenen Jahre 
135 Mill. Pfd. Werth repräſentiren. Maucher 
Fabrikant in Mancheſter liefert mehr in einem Jahre, 
als iu ganze Brittifche Ausfuhrhandel nach Afrika 
beträgt. 2. 

Auf mehreren Weſtindiſchen Inſeln hat man in 
den erſten Tagen des Auguſt bedeutende Erdſtoͤße 
verſpurt, fo auf Jamaika, beſonders aber wieder 
auf dem Franzöͤſiſchen Martinique, deſſen Bewoh⸗ 
ner in immerwaͤhrender Angſt vor neuen Kataſtro⸗ 
phen ſchweben. en. 
e ee ene eee e. 

Brüſſel den 21. Sept. Auf die bereits anger 
kündigte Eroͤffnung der Eiſenbahn⸗Section von Gent 
nach Courtrai wird in kurzem die der Section dan 
Saint⸗Trond folgen,, und auch vor 8 dieſes 
Jahres wird aller Wahrſcheinlichkeit nach die Sec⸗ 
tion von Brüſſel nach Tubiſe eröffnet werden, fo 
daß dann Belgien im Beſſtz von 70 bis 80 Franz. 
Meilen Eiſenbahnen fein wurde, welche der Staat 
in Zeit von 6 Jahren hat bauen laſſen⸗ 


* 


1 bene hne 5% m 2840 
uo Deut ſchlan d. inet 
Frankfurt a. M. den 20. Sept. Wie man 
vernimmt, wird die Bundes⸗Verſammlung diesmal 
ihre Herbſt⸗Ferien ſchon in kurzem antreten: was 
indeſſen nichts Ungewöhnliches ware. Die Herbſt⸗ 
Ferien dürften jedenfalls mehrere Monate dauern. 
Die umgeſtalteten Verhaͤltniſſe in Spanien neh: 
men in ihren Wirkungen auf die Spani chen Fonds 
auch auf dem hieſigen Platze das lebhafteſte In⸗ 
tereſſe ſehr Vieler in ungetheiltem Anſpruch. Man 
ſollte nicht glauben, wie viele Leute hier noch Spa⸗ 
niſche Fonds aus früheren Jahren liegen haben, 
wie Viele aber auch daran verbluteten. Trotz dem 
ſcheint der Schwindelhandel in den Span. Fonds 
von Neuem beginnen zu wollen. Ganz außeror⸗ 
dentlich ſtark iſt jetzt an der Boͤrſe täglich der Um⸗ 
ſatz in Ardoins; fie werden in Maſſe umgeſetzt und 
unterliegen den ſtaͤrkſten Fluctuationen. Geſtern 
ſchloſſen fie z. B. 16%. In den Vormittagsſtunden 
heute gingen ſie bei dem lebhaften Spiel auf 17557 
fielen dann durch genommene Gewinn⸗Realiſirun⸗ 
gen auf 17. An der Börfe fielen fie weiter, auf 
167 pCt. und blieben, da ſich zuletzt wieder Käufer 
igten, 16%, alſo noch etwas niedriger als geſtern. 
Den Boͤrſen⸗Spekulanten iſt es vorerſt in dem Han⸗ 
del mit den Spaniſchen Effekten nur um augen⸗ 


blickliche Gewinn ⸗Realiſirung zu thun, denn ſie 
trauen dem Wetter doch noch nicht ganz. 
Hieſterreichiſche Staaten. 


Wien den 18. Sept. Aus Trieſt wird berich⸗ 
tet, daß die Oeſterreichiſche Korvette „Karoline“ 
den Hafen verlaſſen hat, um im Adriatiſchen Meere 
bis gegen die Joniſchen Inſeln und die Kuͤſte von 
Albanien zu kreuzen, wohin wie nach Macedonien 


Emiſſaire Mehemed Ali's abgeſandt fein ſollen, Die 
Brigg „Oreſtes“ und die einzige daſelbſt noch lie⸗ 


gende Fregatte ſollte zum Levante⸗ Geſchwader des 
Admirals Bandiera abſegeln. Der Handel Trieſts 
mit der Levante liegt gänzlich danieder. * 
Hofrath Pleiſchl hat auf der Kaiſerl. Familien⸗ 
Herrfepaft Holitſch in Ungarn eine Naphtaquelle 
entdeckt. f 1 
Die Audienz des Admiral Stopford bei dem Sul⸗ 
tan hat in Konſtantinopel großes Aufſehen erregt; 
er ſoll ſehr ſtark für eine Einfahrt der Engl. Flotte 
in die Dardanellen geſprochen haben, wogegen Ad⸗ 
miral Lalande nicht fo heftig iſt, aber doch Beſez⸗ 
zung einiger Küͤſtenpunkte, wie Gallipoli, von Geis 
ten der Frauzoſen wuͤnſcht. Chosrerd Paſcha foll 
insgeheim abermals einen Ausgleichungs Verſuch 
mit Mehemed Ali gemacht und ihm Gewährung 
feiner Forderungen mit Ausnahme des erblichen 


Beſitzes von Adana und eines Theiles bon Syrien 
Erſt auf Mehemed Ali's Weige⸗ 


gemacht haben. ) 0 
rung wiederholte der Groß⸗Weſir den Europaͤiſchen 
Mächten die Zuſicherung, nichts ohne deren Zus 
ſtimmung unternehmen zu wollen. Die Herabſez⸗ 
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guten Eindruck gemacht und die Gemüther berus 
higt. Die neulichen Beförderungen und Verände⸗ 
rungen in den hoheren Stgatsamtern zeigen unver⸗ 
kennbar eine Tendenz zum fruheren Regierungs⸗ 
Syſtem, da die vom Sultan Mahmud moͤglichſt 
beſchraͤnkte Zahl der Würdenträger wieder vermehrt 
und die Stellen der Muſteſchare vermindert worden 
find. — Es verlautet, daß der Internuntius Baron 
v. Stürmer um ſeine Zurückberufung angehalten 
hat. Auch beſtaͤtigt es ſich, daß Haſiz Paſcha ſeine 
gnaͤdige Behandlung der Verwendung eines Ge⸗ 
ſandten einer großen Macht verdankt. 

Die Wiener Zeitung meldet nunmehr die Er⸗ 
nennung des regierenden Landgrafen Philipp don 
Heſſen-Homburg zum Gouverneur und des Feld⸗ 
marſchall Lieutenants Grafen von Leiningen⸗Weſter⸗ 
burg zum Vice Gouberneur der Bundesfeſtung 
Mainz. Der Feldzeugmeiſter Graf Mazzuechelli iſt 
zum Gouverneur von Mantua, der Feldzeugmeiſter 
Graf Nugent zum kommaudirenden General in 
Maͤhren und Oeſterr. Schleſien, der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Freiherr von Langenau zum kommandi⸗ 
renden General in Illyrlen, Inner Oeſterreich und 
Tyrol und der Feldmarſchall⸗Lieutenant von Netfe 
zum kommandirenden General in Galizien ernannt 
worden. 1e en and 1 

RR i 3. 8 

Zurich den 12. Sept. (Allg. Zeit.) Seit den 
Bewegungen im Kanton Zurich wurde keine Siz⸗ 
zung der Tagſatzung mehr gehalten, ſondern es 
hatten bloß einige Konferenzen ſtatt. In dieſen be⸗ 
handelte man die Frage, ob der proviſoriſche Staats⸗ 
Rath von Zürich als eidgenoͤſſiſcher Vorort, ‚jo wie 
der Buͤrgermeiſter Heß als Präſident der Tagſatzung 
anzuerkennen ſei oder nicht. Die merkwuͤrdigſte Dies 
ſer Konferenzen war die geſtrige. Einige, Geſandt⸗ 
ſchaften befanden ſich noch ohne Inſtruktion. Die 
ſogenannten Sarner Stände ſprachen ſich einfach 
für Anerkennung aus, ohne die Meinung weiter zu 
begründen. Hingegen Bern, Luzern, Solo⸗ 
thurn, Baſelland, Appenzell, St. Gal⸗ 
len, Graubündten, Aargau und Thurgau 
erklärten ſich für Nichtanerkennung. Die Konferenz 
gelangte bei der Verſchiedenheit der in ihrem Schooße 
waltenden Anſichten Lau keiner Beſchlußnahme. „, 

Der Regierungs⸗Rath des Standes Zuͤrich erließ 
unterm 14. d. eine Gegenerklaͤrung gegen die von 
den Geſandtſchaften der Stande Bern, Luzern, So⸗ 
lothurn, Baſel-Landſchaft, St. Gallen, Aargau 
und Thurgau den 12. September in Zürich an, die 
Geſandtſchaften ihrer Mitftände gerichtete Erklarung. 

Nach dem Solothurner Blatt, macht die 
Bürgerschaft ou Lieſtal bekannt, daß ſie lic) ent⸗ 
ſchloſſen habe, denjenigen Dragonern, welche in 
Zurich für die Regierung ſich gewehrt und jetzt flůch⸗ 
fig fein ſollen, auf Gemeindekoſten brüderliche Auf⸗ 
nahme zu gewaͤhren. 
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er e RE Alle 2 
Rom den 7. Sept. (pz. Allg. Zeit.) Ueber die 


kürzlich erwahnten Unruhen unter der Bevoͤlkerun 
kerung 
n Gennazzand im Sabiner Gebirge 
— 85 aus glaubwürdiger Quelle folgende 
in Gem Wie an vielen anderen Orten erregte auch 
* Kiran das Verbot, die Verſtorbenen in 
Ir DR beizuſetzen, die Unzufriedenheit des 
N en „ Als nun gar ruchbar wurde, einer der, 
otabeln des Ortes ſei heimlich in der Kirche bein 
geicht worden, während man einen mit Steinen ger 
üllten Sarg nach dem Kirchhofe getragen, kam es 
zwiſchen Hohen und Niedern, zwiſchen Obrigkeit 
und Untergebenen zu Thaͤtlichkeiten. Der Gover⸗ 
natore ſoll nach Einigen erſchoſſen, nach Anderen 
aus dem Fenſter geftürzt worden fein, Ein De: 
taſchement von 100 Dragonern wurde ſogleich nach 
Gennazzanod geſendet und fol durch die Züͤgelloſig⸗ 
eit der Einwohner zum Einhauen gezwungen wor— 
8 ſein, wobei mehrere Menſchen das Leben ver⸗ 
oren haben. Auch hier in der Hauptſtadt drängt 
ein Verbrechen das andere. Beinahe jeden Tag 
b ren wir von neuen, meiſt ſchrecklichen Mordtha⸗ 
Nr Die Polizei hat ihre Aufmerkſamkeit auf vers 
otene Waffen verdoppelt. 


aſcht nc nun beinahe gewiß, daß Thorwaldſeu 
Pe mehr zurückkehrt. Das Vaterland der Ge⸗ 
a Handen ihm den Sieg davongetragen über das 
Due Ei der Kunſt. Thorwaldſen wird Dänemark 
dan ide auf längere Zeit verlaſſen, aber ge⸗ 
= en wird er Roms noch oft, wo ſo Viele die 
rinnerung an den Künftler, den Freund und Leh⸗ 
rer lebendig bewahren. i 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Dos Berliner, Militair-Wochenblatt veröffentlicht 
nun auch den Schluß der in dieſer Zeitung ſchon 
angeführten „Instruction, wonach des 
Kronprinzen Liebden, auch die beiden 
FF der Graf v. Schulen⸗ 

urg und v. Kleiſt, desgleichen der Sbriſt⸗ 
Eleutenant v. Bredow, ſich währender 
2 agne am Oberrhein achten ſollen. 

d. Potsdam, den 13. Juni 1794. — 21) 


Sr. K. M. haben ubrigens zu des Kronprinzen 


. din das allergnaͤdigſte und vaͤterliche Vertrauen, 
durch fi wie ein treuer und rechtſchaffener Sohn, 
1 > Neißige an und eine gewiſſenhafte 
* Bang e Conduite Seinen Vater nicht 
baren 806 ſondern auch vor der ganzen Welt 
— rade Er ein würdiger Prinz aus dem als 
Anſehe und üburgiſchen Geblüthe ſeye, der wohl 
K. M., al Run A 90 Gott und Sr. 
9 9 Dero 

Ta (a IS RO ee 
- eroſelben von des Kronprinzen Liebden gege⸗ 
ne Parole, und ſeynd in ſolchem guten Ver⸗ 


trauen völlig persuadirt, daß dieſe Ihm mitgege⸗ 
bene Instruction faſt fiberflüffig, und Er ſelbſt 
geneigt ſey, ein mehreres zu Sr. K. M. Vergnü⸗ 
gen zu thun, als in gedachter Instruction geſetzet 
worden; Dagegen auch Sie Demſelben die feſteſte 
Verſicherung geben, daß wenn Er aus der Cam- 
agne zuruͤcktommen, und Sich nach Dero Ver⸗ 
angen conduisiret haben wird, Sie Ihm ferner 
alle nur erſinnliche Marquen von Dero Gnade und 
Liebe erweiſen, und Dero väterlihe Tendresse 
Ihm in allen Stuͤcken genießen laffen wollen. — 
22) Schließlichen befehlen Sr. K. M. dem Obriſt⸗ 
Lieutenant v. Bredow hierdurch insbeſondere, die 
Osconomie des Kronprinzen Liebden waͤhrender 
Campagne zu führen; Und de Dieſelben zu deſſen 
Tafel inclusive des Weins, auch zu den ubrigen 
Unkoſten, die Domestiquen nicht mit darunter ges 
rechnet, als welche das ihrige apart bekommen, 
vor die ganze Campagne 4400 Thaler zahlen wer⸗ 
den; Als wollen und befehlen Sie, daß gedachter 
Obriſt⸗Lieutenant damit wohl und wirthſchaftlich 
haushalten und auskommen ſoll: Zu dem Ende des 
Kronprinzen Liebden Tafel des Mittags nicht mehr 
wie 8 Schhffeln haben, 4 und 4 jedesmal, des 
Abends aber nur kalter Braten gegeben werden ſoll: 
Es wäre denn, daß wie oben erwaͤhnet, des Kron⸗ 
prinzen Liebden des Prinz Eugene Durchlaucht zu 
Gaſte hätten, alsdenn die Tafel mit 14 Schuͤſſeln, 
zu 7 und 7 couvriret werden ſoll. Wenn auch 
außerdem des Kronprinzen Liebden fremde Gene- 
rals traclirten, konnten wohl ein paar Schuͤſſeln 
mehr wie ordinair gegeben werden. So oft aber 
des Kronprinzen Liedden zu Gaſte gehen, alsdaun, 
ſoll Dero Kuͤche nicht rauchen, außer etwa ein 
Bagatelle vor den Ordonnanz: Offizier; maßen 
deſſen Küche keine Marquetenderey von der Ar 
mee feyn ſoll. i 
Lord B., längſt bekannt durch ſeinen Hang zum 
Sonderbaren, gab jüngft im Bade zu Lueca meh⸗ 
reren ſeiner Landsleute ein Diner, einzig in ſeiner 
Art. Alle Speiſen, Fleiſch, Gemüſe und Fiſche 
datirten von zwei Jahren und waren, nach der 
Methode Appert bewahrt, im vortrefflichen Fr ’ 
als Getränfe wurde nach der neueſten Erfindung 
gereinigtes Meerwaſſer und Claret gereicht, der au 
einem don mehr als einem Säculum in der Themſe 
verſunkenen Handelsſchiffe mit der Taucherglocke 
herausgeholt worden, Das Brot war aus Mehl 
gebacken, gewonnen aue Getreide deſſen Saame 
Jahrtaufende zählend, von dem Lord auf ſeiner 
Reiſe durch Aegypten in einer Pyramide gefunden 
und von ihm hierauf in England gepflanzt wurde. 
Die Geladenen zeigten ſich mit der Tafel hoͤchſt zu⸗ 


frieden. 


eat er. 
Die am Donnerftage ſtattgehabte Vorſtellung 
von Mozart's unſterblichem „Don Juan“ war un⸗ 
beſtreitbar die gelungenſte, die ſeit langer Zeit von 


— — 


len koͤnne. 
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dieſer Meiſter⸗ und Muſter⸗ Oper hier gehört wor⸗ 
den iſt. Außer der Titelrolle, die von Hrn. Riehm, 
der Donna Anna, die von Mad. Herwegh und 
dem Leporello, der von Hrn. Bickert in anerkannt 
wackerer Weiſe gegeben wurden, waren alle Rol⸗ 
len mit Gäften oder neuen Mitgliedern beſetzt, die 
faſt ſaͤmmtlich ihren Platz auf das vollftändigfte 
ausfüllten. In Frau Baronin v. Perglaß haben 
wir eine reizende Zerline kennen gelernt, die ein 
heiteres, feines, ſtets in den Kunſtgraͤnzen gehalte⸗ 
nes Spiel mit einer wohlklingenden und kunſtge⸗ 
mäß ausgebildeten Stimme verbindet, und dadurch 
ſich den rauſchendſten Beifall erwarb. Das ein⸗ 
nehmende Aeußere und die huͤbſche Toilette der ge⸗ 
ehrten Gaͤſtin erhöhten den Reiz ihrer Darſtellung. 
Ihr wuͤrdig zur Seite ſtand Hr. Arndt als Ma⸗ 
ki, ein ſichtbar Fünftlerifch ausgebildeter Schau⸗ 
pieler mit einer Fräftigen und klangreichen Stimme, 
der ſeine Rolle ſo darſtellte, wie ſie dargeſtellt wer⸗ 
den muß, wenn man alle Anforderungen, die an 
Spiel und Geſang gemacht werden koͤnnen, zufrie⸗ 
denſtellen will. 
ſeine Verpflichtungen nach Koͤnigsberg rufen, uns 
eben ſo wenig bleibt, als Hr. Kühn, der in der 
kleinen Rolle der Gerichtsperſon ſich als einen Ko⸗ 
miker bewährte, dem die Achte, ſelten angetroffene 
vis comiea inwohnt. Von bereits engagirten Mits 
gliedern waren neu in ihren Rollen Dem. Reinelt 
als Donna Elvira, und Herr Puſchmann als 
Comthur. Die Leiſtung der erſtern war in der That 
ausgezeichnet, indem ihr Vortrag nicht nur ſchul⸗ 
erecht, ſondern voll Kraft und innern Feuers war, 
0 daß die junge Kuͤnſtlerin dadurch einen bedeu⸗ 
tenden Vorfchritt auf ihrer Kunſtbahn an den Tag 
legte. Eben ſo war Hr. Puſchmann mit ſeiner 
vollen und ſtarken, den Ton ungefchwächt tragen⸗ 
den Stimme ein ſehr wackerer Comthur. In der 
Harmonie des Ganzen war nur ein Mißton, Don 
Sctavio, der von einem Hrn. Keßler aus Mag⸗ 
deburg dargeſtellt wurde, dem es zwar nicht an 
Stimme fehlt, der aber ſeiner Aufgabe durchaus 
nicht gewachſen war. Er detonirte mitunter ent⸗ 
ſetzlich, kam mehrmals aus dem Takt, und fiel 
auch einmal zu ſpaͤt ein, lauter Erſcheinungen, bie 
hinlänglich beweiſen, daß er mindeſtens in ſeiner 
Rolle nicht feſt war. Es i 0 wie ein 
Debutant mit mäßigen Mitteln eine fo ſchwierige 
und dabei im Ganzen ſo undankbare Rolle, wie die 
des Don Octavio, zu feinem erſten Auftreten wähs 
Wir wollen über Hrn. Keßler noch 
nicht den Stab brechen; wahrſcheinlich kommt ein 
ag Theil feiner mangelhaften Leiſtung auf Kos 
en feiner natürlichen Befangenheit. Da es ihm 
nicht an Stimme gebricht, fo wollen wir hoffen, 
daß er in minder hervortretenden Rollen ſich als 
brauchbar erwelſen werde; nur als erſter Tenor 
wolle er nicht wieder auftreten. Das Orcheſter 


Schade, daß Hr. Arndt, den ſchi 


Parthieen, 


war — bis auf ein Paar etwas ſchleppende Num⸗ 
mern — ſehr brav, namentlich die Violin⸗Beglei⸗ 
tung der Serenade durch Hrn. Kretſchmaß, aus⸗ 
ezeichnet gut. Ein ſtöͤrendes Ereigniß war das zu 
Frühe Losbrennen des Feuerregens. — Alle Haupt: 
darſteller wurden gerufen. R. 


. 
P. M. 

Die von einem hieſigen Muſikkenner eingeſandte 
Kritik des „Don Juan “ iſt zu ſpaͤt eingegangen, 
um noch in der heutigen Zeitung einen Platz zu 
finden; ſie wird daher nachgeliefert werden. 

— — — e— i ——— 
Stadt ⸗ Theater. 

Sonnabend den 28. Sept.: Der Freiſch 27 
große Oper in 4 Akten von Friedrich Kind, Mu ib 
von Carl Maria von Weber. (Vorletzte Gaſtrolle: 
Annchen — Frau Baronin von Perglaß, vom 
Stadttheater zu Breslau.) 

ne anne Sun 2 — 

In unterzeichneter Buchhandlung iſt ſo eben ers 
enen: 

Boſton⸗Tabelle mit Bete - Tafel, in 

Spielkartenformat mit Goldſchnitt. 27 Sgr. 

Gebrüder Scherk, 
Markt No. 77. 


Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der Lieferung des Confumtibis 
lien⸗Bedarfs von 
1200 Klaftern kiefernes oder 800 Klaftern 
eichenes, 
120 Klaftern altes kiefernes Kernholz, und 
50 Klaftern elſenes Holz, demnaͤchſt 
90 Centner raffinirtes Rüböl, 150 Ellen breites 
Dochtband, 35 Pfund runde Dochte, 1350 Pfund 
theils gegoſſene und gezogene Lichte, 11 Ries Kon⸗ 
b See 600 Stück Federpoſen, 18 Quart Dinte 
300 Stuck Stuben⸗ und Stallbeſen, auch 2460 
Pfd. grüne und 100 Pfd. weiße Seife, 113 Schock 
Roggen ⸗Richtſtroh, für die hiefigen Militair⸗An⸗ 
225 pro 1840 an den Diindeftforbernden, iſt ein 
ermin auf N 
Dienſtag den 15ten Oktober c. Vormit⸗ 
l tags 10 Uhr Ir 
im unterzeichneten Bureau = Lokale angefetzt, wozu 
Unternehmer, die eine Kaution von 100 bis 300 
Rthlr. gleich ſtellen konnen, eingeladen werden. 
Auch wird in demſelben Termin die Verpachtung 
des Lagerſtrohes aus den hieſigen verſchiedenen Ka? 
ſernen, von eirca 100 Schock Stroh in 7 
und des Düngers von 275 Königlichen 
Dienfipferden aus den Militair-Pferdeftällen, aus⸗ 
geboten. Die desfallſigen Bedingungen find bis 
zum Termine fortwährend einzufehen. 
Poſen den 12. September 1839. 
Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltung. 


1399 


Aachener und Münchener . 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Die auf ein garantirendes Kapital von 1,200,000 
Thaler gegründete und von Sr. Majeftät des Koͤ⸗ 
nigs beſtätigte privilegirte Aachener und Muͤnche⸗ 
ner Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchakt, hat nunmehr 
ee die Provinz Poſen ihre Wirkſamkeit aus⸗ 

Der Unterzeichnete iſt zum Haupt⸗Agenten dieſer 
Geſellſchaft ernannt ee der Königlichen Re⸗ 
gierung in dieſer Eigenfchaft beftätigt worden. Er 
iſt bevollmächtigt, Verſicherungen definitiv zu 
ſchließen und die Policen darüber auszuſtellen. Auf 
alle, die Geſellſchaft betreffenden Anfragen wird er 
gern Auskunft ertheilen, und in der Provinz Spe⸗ 
zial⸗Agenturen errichten, die ſpaͤter nahmhaft ges 
macht werden ſollen. 5 

Die geſammte Garantie dieſer Geſellſchaft, mit 
Hinzurechnung der Reſerven, beträgt 1,884,815 

baler. Ihre laufenden Verſicherungen betrugen 
am iſten Januar 1839 circa 171 Millionen Tha⸗ 
ler; ſeitdem find dieſelben noch beträchtlich geſtie⸗ 
gen. Seit ihrer Begründung (1825) bis Ende 
1838 hatte fie für Brandſchaͤden die Summe von 
1,664,694 Thaler gezahlt. Sie verſichert gegen 
eſte Prämien, welche in den meiſten Fällen nur die 
Halfte der Prämien gegenſeitiger Gefellfchaften bes 
tragen. Ihre Verſicherten haben keinerlei Art von 
Zahlungsverpflichtung zu übernehmen. 

Poſen den 24. September 1839. 

Haupt⸗Agent der Berltnifchen Lebens V ch 

= er Berliniſchen Lebens: Verfiches 
rungs⸗Geſellſchaft und Preußiſchen en 
ſicherungs- Anftalt. 
Graben Nro. 31. 
Unterrichts Anzeige. 

An meinem mit dem Monat Oktober c. von 6 
bis 10 Uhr Abends beginnenden Lehrkurſus in 
Buchhalterei, kaufmänniſchlen Rechnen, 
verbunden mit einer gründlichen Anweiſung aller in 


einer Handlung vorkommenden ſchriftlichen 


Auffäge, koͤnnen noch einige Perſonen Theil 
nehmen. Ueber die Zweckmaͤßigkeit, ſo wie über 
das Praktiſche meiner Unterrichts-Methode koͤnnen 
die vorzuͤglichſten hieſigen reſp. Handlungen bekun⸗ 
den. Moritz Rem ak, 
Schuhmacherſtraße Nro. 13. 
Bekanntmachung. 

Ich ziehe mit meinem Hut⸗ und Filzſchuh⸗Lager, 
um ſolches zu vergrößern, vom Aften Oktober d. J. 
aus meinem Haufe, Wronker⸗Straße Nro. 20., 
nach der Breslauer Straße No. 14. in das Haus 
des Herrn Braueigner Batkowski, und bitte ein 
hochzuverehrendes Publikum, wie auch meine ge⸗ 
ehrten Kunden, mich mit Abnahme meiner Waa⸗ 
ben noch ferner zu beehren. Ich bin verſehen mit 


einem wohl aſſortirten Filzwaaren⸗Lager, und bin 
bereit, auch Beſtellungen aller Art dieſer Waaren 
anzunehmen, und ſolche ganz bald zu verfertigen. 
Auch Reparaturen von Huͤten aller Art werden auf 
das beſte beſorgt. 

Poſen den 28. September 1839. 
F. Schultz, Hutfabrikant. 


— ——— 
Wir beehren uns hiermit zu der Anzeige, 
dass wir unter der Firma: 


Gebrüder Danneel 
in Berlin, Holzmarktstrasse 11., 
eine 


Rum-Fahrik nebst Nieder- 
lage üchter Jamaica-Rums 
errichtet haben. 

Mehrjährige Versuche unsers W. Danneel 
und dadurch gewomene überraschend 
günstige Resultate, setzen uns in 
den Stand, ein ganz ausgezeichne- 
tes Fabrikat zu liefern, und jeder billi- 
gen Anforderung zur Zufriedenheit zu begegnen. 

Wir legen nun diess neue Unternehmen ver- 
trauungsvoll in die Hände eines geschätzten 
Publicums, und bitten gleichzeitig, sich durch 
einen kleinen Versuch von unserer Aussage 
zu überzeugen; wir sichern jedem unserer 
resp. Abnehmer rechtliche und solide Bedie- 
nung zu, und empfehlen uns zum geneigten 
Wohlwollen. 

Wilhelm Danneel. 


Eduard Danneel. 


In unterzeichneter Eiſen⸗ und landwirth: $ 
fchaftlichen Maſchinen⸗ Handlung find au- € 
ßer den jetzt ſehr alan verbeſſerten € 
ein⸗ und vier⸗ſchneidigen, auch neue 4 
Evensſche r i⸗ 
nen, ſo wie Schrot⸗ und Mahlmüh⸗ 
len, Erdtoffelſchneide⸗ und Erd⸗ 
toffelquetſch⸗Maſchinen, Noßwerke, 
transportable Kochheerde von ver⸗ 
ſchiedener Größe mit Dampfkeſſeln, ſau⸗ 
> ber abgedrehte Delwalzen mit dazu 
gehörigem Lager, Getreidereinigungsmühlen 
und Faͤgen, noch mehrere zur Landwirth⸗ 
ſchaft erforderliche Eiſenwaaren vorrathig, 
S und werden billigſt verkauft bei 


J. Ephraim, 
Poſen, am alten Markt No. 79., der 
Hauptwache gegenüber. 


4400 


Da ich Niemand mit meiner Waare haus 
ſiren laſſe, und noch vielweniger felbft da⸗ 
mit hauſire, ſo zeige ich ſolches mit der 
ergebenen Bitte hiermit an, wenn Jemand 
etwa auf meinen Namen verkaufen wollte, 


E 
905 ſofort gefaͤlligſt davon in Kenntniß 
5 
1 
5 


DN 


ſetzen zu wollen. 

Mein Logis iſt ſchon eine Reihe von 
Jahren im Hotel de Saxe, Zimmer No. 8., 
wo meine optiſchen Gegenftände ꝛc. zum. 
Verkauf feſter Preiſe zu haben ſind, und 
ich nur auf ausdrückliches Verlangen erboͤ⸗ 
tig bin, in die reſp. Wohnungen zu kommen. 


N 


H. Haß ler, 
Soͤnigl. Baier, geprüfter Optſcus, 
früher: Kriegsmann & Comp. 


FE 
Tanz⸗Unterricht. 


DEE N 


Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, hiermit ganz 


ergebenſt anzuzeigen, daß ſein Unterricht im Tan⸗ 
zen mit dem 1ſten Oktober beginnt. 
Simon, Tanzlehrer. 


—— —— 
Im Koͤnigl. Schloßgarten hierſelbſt ſtehen meh— 
rere Drangebäume, und verſchiedene andere, zur 


Ausſchmückung von Balkons und Zimmern geeig⸗ 


nete Treibhaus-Pflanzen zum billigen Verkauf. 


— — — — — 
Neue Gartenſtraße Nro. 12. iſt eine Stube mit 

und ohne Moͤbels zu vermiethen. Zu erfragen im 
interhauſe. 


Zu friſcher Wurſt und Sauerkohl ladet hiermit 
küuͤftigen Montag den Zoſten d. M. ergebenſt ein: 
G. Schiller, 


in Neu = Amerika. 


R Sonntag den 29ſten September 1839 In der Woche vom 
75 wird die Predigt halten: 20. bis 26. September 1839 ſind: 
Kirche. Vormittags. Nachmittags. . n e 
Naben. | omana. Sl. Paare: 


ar u \ | l N 
Evangel. Kreuzkirche Hr. Superint. Fiſcher Hr. Prediger Friedric 7 3 6 4 2 
Sun Petti⸗ Kirche = Conf. oe 0 9 2 8tiedtic 1 —— 2 | — —. 
Sarnifon = Kirche « Eand. Pfeil — 2 r e 2 — 
Domkirche „Vic. Borowicz * 1 3 2 3 2 
farkkirche „Decan Zeyland — 2 1 1 . 1 
t. Adalbert⸗Kirche⸗ Pes Ürbanowiez AB 2 32 1 1 
St. Martin⸗Kirche | = Probſt v. Kamienski N 3 1 3 Su 2 
Ehem. Franzisk. Kirche ⸗Geiſil. Pawelke ⸗Geiſtl, Pawelke — — = er — 
(deutſch⸗kath. Gemeine) N Er 
Dominik. Klofterfirhe | = Geiftl. Sobkiewicz — 5 ri 2 2 en 
Kl. der barmp.Schweft.| = Probft Urbanowicz — . 12 8 = — 
’ ä ——. —- — — uemngn 
? Jumma f T T TT 7 10 8 


Börse von Berlin. > 
Preuss. Cour. 
Brief. Geld. 


Zins- 


Den 24. September 1839. fuss 


Staats- Schuldscheine 4 103 | 1035 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. 4 103 1925 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 70 69% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup... 3% |102 — 
Neum. Schuldverschreibungen . 3% 102 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1033 — 
Königsberger dito — 4 4.4 — — 
Elbinger dito 43 — — 
dito dito — | 9 
Danz. dito v. in II. Pa FTD RE 
Westpreussische Pfandbriefe . . 35 102% 101% 
Grossherz. Posensche Pfandhr. . 4 1045 Er 
Ostpreussische dito 35 | 102%; | 101% 
Pommersche dito 37 1034 — 
Kur- u. Neumärkische dito 35 1034 | 102%, 
Schlesische Aito "> .e 335 — = 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u. Neum. | — | %% 95% 
Gold al marceaoo * — 215 214 
Neue Duca ten — 183 — 
Friedrichsd'or — 13j 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr.. — 12% 12% 
Diseonto :; 2223 4 


Jiseon * 
Getreide: Marktpreiie von Poſen 
den 25. September 1839. f 
Getreidegattungen. l 
(Der Scheffel Preuß.) 


von bis 
.f N NF 


Weſzen d. Schff zu 10 Mi.] 21 — -] 21 21.6 
Nog zen 90 ite 5 10 5 91 1 60 3 
Gerſte * 0 * * « * 7 20.— 8 22 6 
Sure a 2 „ * * Et 20 — 2 21.— 

uchweizen 27 6 10 2 
Erbſen * * * * „ „ 9 27 6 1 2 6 
Kartoffeln.. — 8 — — 9 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 18 60 — 19 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 10 — 4 121.6 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 115 — 1 1 6 


Spiritus, die Tonne zu 120 
Quart Preuß 


